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Millionen - küßen den sichrer der Seukschen — kin einziger Jubelschrei — So wurde noch niemand in Berlin empfangen

Aer . Führer d.es. geeinten grvßdeutschen Ne -H-s rn:b.
'Oberst

'er
zMehlshaber der Wehrmacht^ Adolf -Hirr- r .

'traf ain Mittwoch
nachmittag um 17.08 Uhr über dem Flughafen TempLhos ein Es
krauste ein unbeschreiblicher Jubel auf , cLs nach einer Minute
Landungsmanöver der Führer am Eingang dar Maschine sichtbar
wurde und Berliner Boden betrat . Generalfeldmarschall Es¬
tin g an der Spitze des gesamaen Neichsrabi

'netts hebt ihm
grüßend den Marschallstab entgegen . Ein Lächeln 'überfliegt die
Züge des Führers , als er einen Blick auf die ihn begrüßende
Menschenmenge wirst . Blumen werden ihm entge

'
gongereicht,

die sein Adjutant , Obergruppenführer Bruckner, hinter ihm somrt
in Empfang nimmt . Der mibrer . im Mantel , reicht den Mi¬
nistern die Hand.

Nachdem der Führer auch jedem einzelnen der Parteiführer
die Hand gereicht hat . wendet er sich der Front der Ehrenkom-
pagnrc zu . Die Militärmusik setzt brausend ein. Es ist die Me¬
lodie des Deutschland-Liedes . Der Führer nimmt die Meldung
des Generaloberst von Brauchitsch entgegen und schreitet die
Front ab . Er grüßt , stehonbleibend, die Fahne der Ehrenkom-
prgnie der Leibstandarte , verharrt dann abermals vor der prä¬
sentierenden Kompagnie der Polizei . Daneben zeigt sich die
stolze SA . Der Führer begrüßt den diensthabenden Sturmbann¬
führer , und so gehen sie dann in einer Gruppe gemeinsam die
Front weiter : Offiziere , SA . -Männer , NSKK .-Führer . HJ .-
Führer, einer neben dem anderen . Immer von neuem brausen
die Stimmen der Begeisterung zum blauen Himmel . Dann ist
Stille.

Hörings Gruß
Eeneralfeldmarschall Ministerpräsident Göring begrüßte den

Führer mit folgenden Worten : Mein Führer ! Ich darf Sie im
Al amen des ganzen Volkes , seiner Reichshauptstadt , sei¬
ner Rcichsregieruug , im Namen der Wehrmacht begrüßen . Worte
gibt es heute nicht, die das ausdrücken können, mein Führer ,
was heute jeder von uns empfindet . Sie haben uns das ganze
Deutschland heute gebracht. Die Brüder sind befreit . Nicht mir
Gewalt, mit Ihrem Herzen brachten Sie uns Ihre Heimat . In
diesem Augenblick , mein Führer , darf ich die Vollmacht, die ich
durch Ihr Vertrauen während dieser Tage hatte , wieder in Ihre
Hände zurücklegen . Mein Führer , namens aller : Ich grüße Sie !
Dreimal erhebt sich brausend der Heilruf .

gibt es in der Masse kein Halten , kein Zurück mehr , von allen
Seiten wird der Wagen des Führers eingeschlossen von .einer
jubelnden Menge . Der Führer hat mit seiner Begleitung an
der Ecke der Voßstraße den Wagen verlassen und schreitet nun
unter dem Präsentiermarsch die Front der drei Ehrenkompagnien
ab . Neben ihm steht Eeneralfeldmarschall Eöring und dann
kommt das große Gefolge der Reichsminister , Nelchsleiter , der
Generäle , Admiräle und Amtschefs. Der Führer begibt sich so¬
fort in die Reichskanzlei : aber kaum eine Minute dauert es,
als er, den ununterbrochenen Rufen der Massen folgend, wie¬
der auf den Balkon tritt . Da schallt ihm abermals aus Hun¬
derttausenden von Kehlen der . Jubelschrei der begeisterten Menge
entgegen . Es ist ein einziger jauchzender Dank, der Adolf Hitler
hier von den Massen dargebracht wird , ein Dank, der immer
und immer erneut wieder anschwillt, auch dann , als der Führer
längst wieder zurückgetreten ist . Eine so überschäumende Be¬
geisterung hat der Wilhelm -Platz noch niemals erlebt . Sprech¬
chöre Hallen unausgesetzt über die weite Fläche, die schwarz ist
von sich drängenden Menschen, die in überschüumender Begeiste¬
rung immer wieder „Heil ! Heil ! Heil !" rufen und mit Sprech¬
chören den Führer aufs neue zu sehen verlangen .

können 8is täglich sul cisr 8trs6s sslrsn : hart
unci brüchig vom ksgsn , vertrocknet von clsr
Lonne . - Oes l-sösr muL ernährt wsrösn , vasnn
es cieusrhskt , gssohmsiöig unci vasttsrisst
bleiben soll. - bwährsn 8is Ihr Lchuhwerk clurch

tägliche
kstlsgs mitLrüal

Scdubcreme

Mel ohne knde

der hier nach der nationalsozialistischen Revolution in Oester¬
reich eine Feierstunde ganz großen Ausmaßes begeht.

Jubel und Begeisterung schlagen immer höhere Wogen. Ist
ein Liede verklungen , schallen von neuem die Rufe nach dem
Führer , und als der Führer dann wirklich wieder mit Eeneral¬
feldmarschall Eöring den Balkon betritt , kennt der Jubel keine
Grenzen , denn jetzt fühlt sich Jeder für sein Ausharren belohnt .
Noch einmal spricht der Führer , immer wieder von tosendem
Beifall unterbrochen .

Der Führer gibt in bewegten Worten den Gefühlen Ausdruck,
die ihn an diesen Tagen des endgültigen Zusammenschluffes des
ganzen deutschen Volkes erfüllten . Er spricht von der großen
Freude , die alle deutschen Lande ergriffen habe und vor allem
Las Land , das noch vor wenigen Tagen das unglücklichste war ,
und das heute das glücklichste geworden ist.

Ungeheuren Jubel findet seine Feststellung , daß unsere n«n ge¬
schaffene große deutsche Volkseinheit niemals wieder zerstört wer¬
den könne. Den letzten Worten des Führers „Deutschland ist nun
Eroßdeutschland geworden ", folgte ein tosender Jnbelsturm , der
wie ein Orkan über den Wilhelmplatz braust . Solche unbeschreib¬
lichen Kundgebungen der Freude , des Dankes und der Begeiste¬
rung , wie sie der Wilhelmplatz bei diesen Worten des Führers
erlebt , hat dieser historische Platz der Reichshauptstadt auch in
der mitreißenden Geschichte der letzten fünf Jahre wohl selten
gesehen .

Immer wieder aufs neue branden die Heilrufe zum Balkon
des Führers empor , der nach allen Seiten die begeisterten Mas¬
sen mit erhobener Rechten grüßt und seinen Blick über dieses
brodelnde Meer von ausgestreckten Armen u . geschwenkten Fähn¬
chen gleiten läßt .

Noch einmal schwellt der Orkan an , dann verläßt der Führer
den Balkon , und die Türen schließen sich hinter ihm . Nachdem
der Führer geendet hat , wird der Platz geräumt , nachdem zuvor
bekannt gegeben worden ist , daß der Führer nunmehr die be¬
geisterten Grüße der Massen nicht mehr erwidern kann. EH
nachdem die Berliner ihrem Gauleiter bei seiner Abfahrt vom
Propagandaministerium noch einmal ein begeistertes Siegheil
dargebracht haben , leert sich langsam der weite Platz . Ein
großer historischer Tag hat seinen Abschluß gefunden.
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Dr . Goebbels dankt für das deutsche Volk
- Dann begrüßt Reichsminister Dr . Goebbels den Führer :

Mein Führer ! Dort drüben erwartet Sie eine festlich
bewegte Stadt . Hundcrttausende , ja man kann sagen, Millio¬
nen sind aufmarschiert , um Ihnen als Vortrupp Ihres
Volkes Dank zu sagen. Wenige Tage erst sind es her , als Sie uns
an jenem Samstag morgen sorgenücwegt verliehen . .Welch" ei n e Wendung aber hat sich unterdes vollzogen !

" Wir sind in den vergangenen Tagen und Nächten Zeugen Ihres
Triumphzuges durch unser deutsches Oesterreich gewesen . Mit
kwpsendem Herzen haben wir alle an den Lautsprechern ge¬
soffen, als Sie , mein Führer , Geschichte machten, als Sie Ihre
Heimat in den großen Verband unseres Deutschen Reiches zu¬
rückführten .

Wie oft haben wir es oben , auf Ihrem Obersalzberg erlebt ,
daß Oesterreicher, Kinder und Frauen , aber auch Männer , wei¬
nend an Ihnen vorbeimarschierten ! Aus diesen Tränen des na¬
tionalen Leidens sind nun Tränen der nationalen Freude gewor¬
den. Wie oft standen wir oben auf der Terrasse Ihres Hauses
neben Ihnen , wenn Sie sehnsüchtig nach Salzburg schauten !
llnd nun , mein Führer , haben Sie Ihre Heimat zum Reich zu¬
rückgeholt, i Das danken Ihnen nicht nur unsere deutschen
Volksgenossen in Oesterreich, das dank » Ihnen das ganze
großedeutscheVolk ( stürmische Zustimmung ) , dieses große
deutsche Volk , aus dem nun Hunderttauicnde und Millionen an
den Straßen von Berlin stehen , um Sie , mein Führer , zu be¬
grüßen und Ihnen aus tiefstem Herzen stürmischen Dank ent-
gegenzusubeln. Ich bin stolz darauf , der Dolmetsch dieser Ge¬
fühle sein zu dürfen . So grüße ich Sie denn und so grüßen wir
Eie alle auf Ihrer Rückkehr nach Berlin mit unserem alten
Ruf : Adolf Hitler Sieg Heil ! Sieg Heil ! Sieg Heil !

Donnernd erhebt sich das Sieg -Heil der Menge , das Deutsch¬
land - und das Horst-Wessel -Lied. Der Führer steht, den Arm
gereckt , schweigend und ernst allein . Alle sind zurückgerreten.
Welche Gefühle müssen diesen Mann in diesem Augenblick be¬
wegen ? Die Hymnen der Nation sind verklungen . Mit einem
freundlichen Lächeln wendet sich der Führer Neichsminister Dr.
Goebbels, dem Berliner Gauleiter zu und wechselt einige Worte
mit ihm . Dann geht er mit seinem Gefolge zum Wagen . Glocken¬
läuten aus der Stadt mischt sich mit dem Brausen der Motoren .
Noch einmal hallt donnernde Musik über den Platz

Der triumphale Einzug
Nun ist kein Halten mehr in den Massen, nun fliegen die

Hüte von den Köpfen. Nun werden Hunderttausende von Fähn¬
chen über der Menge geschwungen . Berlin grüßt in einer über-
Ichäumenden Begeisterung , in einem von Straße zu Straße sich
fcrtpflanzenden einzigen Jubelschrei den Führer , der in diesem
Augenblick seine Heimat Oesterreich in die Hauptstadt des Rei¬
ches zurückbringt. Ergriffen steht der Führer in dem langsam
fahrenden Wagen und grüßt nach allen Seiten seine Berliner ,
die ihm einen Empfang bereiten , wie er wundervoller , herzlicher
und liebevoller nicht gedacht werden kann. Die Wellen der Be¬
geisterung pflanzen sich über das Hallcsche Tor und den Velle-
Eance -Platz fort bis hinein in die Wilhelmstraße und zum
Wilhelm -Platz . In langsamer Fahrt passiert der Wagen des
Führers , in dem auch Eeneralfeldmarschall Eöring und Dr . Eos-
bels Platz genommen haben , die Straße — und da gelingt es
doch tatsächlich einem VdW .- Mädchen, die Sperrkette zu durch¬
brechen und dem Führer einen Blumenstrauß zu überreichen
Lachend schüttelt er dem beglückten Mädchen die Hand.

2,5 Millionen Berliner jubelten dem Führer zu
Nach zuverlässigen Schätzungen hatten sich auf der wundervoll

ausgeschmückten Feststraße vom Tempelhofer Flughafen bis zur
Reichskanzlei und in den angrenzenden Straßenzügen rund
2,5 Millionen Berliner eiugefunden , um dem Schöpfer des neuen
großdeutschen Reiches einen Empfang von nie erlebtem Ausmaß
L» bereiten .

Lor der Reichskanzlei
17.50 Uhr ist es, als die Wagenkolonne die Leipzigerstraße

Luzt und gleich darauf auf dem Milhelm -Platz eintrifft . Da

Der Führer spricht noch einmal zu seine» Berlinern . — Ein
denkwürdiger Tag fand seinen Abschluß .

Berlin , 16. März . Obwohl der Führer schon vor Stunden
die Reichskanzlei betreten hat , halten die Massen unentwegt auf
dem Wilhelmplatz aus . Immer wieder erklingen , von vielen
Zehntausenden gesungen , die alten Kampf - und Marschlieder der
nationalsozialistischen Bewegung , ununterbrochen schallen die
Heilrufe der begeisterten Berliner zum Führer hinauf . Die
Massen auf dem Wilhelmplatz sind von einem wahren Freuden¬
taumel erfaßt . Der Führer ist heimgekehrt ! Jeder will noch
einmal den Führer grüßen und ihm danken. ,Fkach Hause, nach
Hause geh 'n wir nicht — bevor der Führer spricht" schallt es in
der bekannten Melodie über den weiten Platz . Und jetzt wird
gar zu dem Gesang geschunkelt . Soldaten und Arbeiter , Frauen
und Mädchen, Jung und Alt , die ganze Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt , feiert auf dem Wilhelmplatz die Rückkehr des Füh¬
rers . Es ist eine Stimmung , wie sie nur der Berliner kennt.

Durchführung eines Sofortprogramms .
Entschlossener Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Oesterreich.

Wie« . 16. März . In der Erkenntnis , daß das österreichische!

Hauptiibel , die Arbeitslosigkeit , schnellstens beseitigt werben
muß, hat die niederösterreichische Landesregierung in ihrer Sit¬
zung am Mittwoch beschlossen , den Ingenieur Spiegel mit der
Schaffung eines Arbeitsprogramms zu betrauen . Um wenig¬
stens die schwersten Folgen der Arbeitslosigkeit schon jetzt zu
lindern , ist die niederösterreichische Landesregierung bestrebt,
auf allen Gebieten , im Straßen - und Brückenbau , im Wasserbau
und Hochbau, bei den Wasserleitungsbauten und Meliorationen
sofort mit der Arbeit zu beginnen .

Das Straßenbauprogramm der Landesregierung erstreckt sich
sowohl auf die Bundes - als auch auf dis Landstraßen . Außer
dem nationalen Programm wird noch ein zusätzliches Arbeits¬
programm mit Hilfe der nunmehr zur Verfügung stehenden
größeren Mittel verwirklicht .

Dr. Trick aus Wieu avgepogeu
Auch der Neichsinnenminister wird sprechen

Wien , 16 . März . Reichsminister Dr . Frick , der mit den Staats¬
sekretären Pfundtner und Stuckart sowie der österreichischen
Staatsregierung die gesetzgeberischen Maßnahmen
der Ueberleitung beraten hatte , verließ Mittwoch früh
mit seiner Begleitung vom Flugplatz Aspern aus Wien . Der
Neichsminister erklärte einem Bertreter des DRV ., daß er sich
am Abstimmungskampfbeteiligen und in mehreren
österreichischen Städten sprechen werde .

Die Stimmung in Prag
Prag , 15 . März . Die tschechische Presse fährt mit der Be¬

sprechung des Anschlusses Oesterreichs an das Deutsche Reich fort,
Die Ueberschriften lauten : „Was Bismarck nicht zustande ge¬
bracht hat , verwirklicht Hitler !" — „Hitler übertnsst Bismarck!"
— „Das großdeutsche Reich ist neu gegründet !" — „Blitzartige
völlige Gleichschaltung.

"
Kennzeichnend für die Stimmung der Tschechen ist ein langer

Artikel der „Poledni List "
, der darauf hinweist, daß man in

Prag die Augen vor der Wirklichkeit verschlossen habe und die
Wahrheit nicht habe glauben wollen , daß es nämlich nur zwei
Möglichkeiten gegeben habe : Anschluß oder Rückkehr der Habs¬
burger . Adolf Hitler habe sich als der große Kenner der poli¬
tischen Beziehungen erwiesen und so das alte deutsche Ideal
verwirklicht . Die Tschechoslowakei müsse alles tun ,
um ein gutes Einvernehmen mit dem Deutschen
Reich herzu st eilen . Vor allem müsse sie die Emigran¬
te n p o l i t i k auf ihrem Boden verhindern . Entscheidend werde
auch sein , wie sie es verstehen werde, ihr Verhältnis zu
den Minderheiten zu gestalten.

Die tschechisch -nationale „Narodni Politika " schreibt , der Le¬
gitimismus habe die größte Niederlage erlitten . AllcTräume
der Habsburger seien in nichts zerronnen . Ein
anderer Traum , die großdeutschen Pläne , habe sich verwirklicht.
Bismarck sei übertroffen . Erst Adolf Hitler sei die Herstellung
der großdeutschen Einheit gelungen . ErhabedieTschecho -
slowakei von der Habsburger Gefahr befreit .
Die Tschechoslowakei brauche sich vor dem Anschluß Oesterreichs
an das Deutsche Reich nicht zu fürchten. Strategisch habe sich
für sie nichts geändert . Der tschechisch -agrarische „Venkov " weist
darauf hin , daß Oesterreich selbst immer den Anschluß an das
Deutsche Reich gewünscht habe . Um seine Unabhängigkeit habe
sich nur das Ausland gekümmert und Sorgen gemacht.

12. Olympische Spiele in Tokio. Das Olympische Komi¬
tee faßte in seiner Tagung in Kairo den endgültigen Be¬
schluß, die 12 . Olympischen Spiele in Tokio abzuhalten Als
Zeit wurden die Tage vom 21 . September bis zum 6 . Okto¬
ber 1940 festgesetzt .

Der Ausbau der italienischen Nolte
Italien hat 1841 die stärkste U-Boot-Flotte der Welt

Nom, 16. März . Der italienische Flottenhaushalt , wurde vor
der Kammer nach abschließenden Erklärungen des Unterstaats -
sekrctärs Admiral Cavagnari unter begeisterten Kundgebungen
für "Mussolini und die italienische Kriegsmarine qngenommen.
Die römische Morgenpresse bringt an erster Stelle im wesentli¬
chen Kammcrerklärungen des Unterstaatssekretärs . Danach wird
die italienische Flotte aufgrund des heutitzen Bauprogramms
im Jahre 1941 rund 700000 Tonnen Kriegs¬
schiffe besitzen, von denen auch die ältesten Einheiten nicht
länger als 12 Jahre in Dienst stehen . Auf die Linien - und Groß-
lampfschisfe entfallen 240 090 Tonnen , auf die Kreuzer 160 000,
auf die leichteren Einheiten 190 000 und auf die U-Voote 100 YOO
Tonnen . Italien besitzt damit die stärkste U -Boot -Flotte der
Welt , ohne damit die maximale Grenze seiner Möglichkeiten er¬
reicht zu haben . Die italienische Flotte müsse auch in fernen
Meeren operieren können, wenn das das Interesse der Nation
und die Notwendigkeit ihrer Verteidigung eines Tages erfor¬
derlich machen sollte.

Sapavifches ModiWerrmgsgesetzangenommen
Tokio, 16. März . Das japanische Unterhaus nahm am Mitt¬

woch einstimmig und in unveränderter Form das Mo -

Lilisierungsgesetz an , nachdem der Ministerpräsident die
Mitwirkung von Parlamentsvertretern bei der Durchführung
des Gesetzes zugesagt hatte . Die Annahme im Oberhaus ist nach
Pressemeldungen ebenfalls gesichert . Die Blätter kritisieren leb¬
haft das Verhalten der Parteien , die durch vollkommen unnötige
und kleinliche Debatten die Verabschiedung des Gesetzes ver¬
zögert hätten .

Ausländsdeutsche Mädels bei Dr . Goebbels . Zwanzig
auslandsdeutsche Mädels wurden am Dienstag von Reichs¬
minister Dr . Goebbels empfangen . Von ihrer Fuhren » wur¬
den die einzelnen Mädels namentlich dem Minister vorge¬
stellt , wobei sie die verschiedenen Länder ihrer Heimat nann¬
ten : Litauen , Estland , Jugoslawien . Brasilien , Polen und
Rumänien . Eine große Freude bereitete der Minister den
ouslandsdeutschen Mädels dadurch , daß er ihnen Gelegen¬
heit gab , die Meistersingeraufsührung im Deutschen Opern¬
haus zu besuchen.

Ein verdienter Kämpfer rehabilitiert . Der im Jahre
1934 wegen „Hochverrats " vom Militärgericht in Wien zu
lebenslänglichem schwerem verschärftem Kerker verurteilte
Major Rudolf Solinger wurde als Oberst reaktiviert und
dem Armeeoberkommando Vlll zur Dienstleistung zugewie-



ReichskleiuMen
wieder i« grotzdeulschem Besitz!

Adolf Hitler übernahm die deutschen Krönungsinsignien
in der Wiener Burg

In der Wiener Hofburg , von deren Rampe der
Führer zum geeinten deutschen Volke sprach , ruhen
seit über hundert Jahren die deutschen Krönungs¬
insignien , unter ihnen als wichtigstes Stück die
Kaiserkrone.

Als Jourdans zügellose Scharen 1796 sich der Stadt
Nürnberg näherten , wurden die deutschen Neichskleino-
dien , die hier bisher verwahrt wurden , fortgebracht und
blieben danach 15 Jahre lang verschwunden . Nur wenige
Eingeweihte wußten , wo sie sich befanden . Zu Schiss soll¬
ten sie im Jahre 1809 nach Wien gebracht werden , wo der
letzte deutsche Kaiser Franz , der bei seiner Krönung mit
ihnen geschmückt war , residierte. Aber der Transport auf
der Donau fiel gerade in die Zeit des Krieges zwischen
Napoleon und Oesterreich . So blieben denn die wertvollen
Reichskleinodien bis zum Jahre 1811 irgendwo auf der
Donau in einem alten Kahn unter Gerümpel verborgen.
Erst nach dem Sturz Napoleons wurden sie , die inzwischen
nach der Wiener Hofburg übergeführt worden wa¬
ren , der Oeffentlichkeit zur Schau gestellt . Seitdem bilden
sie einen der stärksten Anziehungspunkte unter den vielen
Sehenswürdigkeiten Wiens .

Noch heute steht in der Hofburg der alte kostbare Schrein,
in dem die Krönungsinsignien des Deutsch e n
Reiches ruhen . Das wertvollste und wichtigste Stück
unter ihnen ist die Kaiserkrone . Sie ist aus acht
Eoldplatten zusammengesetzt , von denen zwei größere niit
einem Bügel miteinander verbunden sind . Die Vorderseite
ziert ein mit Smaragden geschmücktes Kreuz. Die Krone
ist übersät mit riesigen, besonders reinen Edelsteinen. Sa¬
phire wechseln mit Rubinen und Smaragden ab . Dazwi¬
schen sind Perlen verstreut . Das Gewicht der Krone beträgt
3,5 Kilogramm . In ihrem Innern befindet sich eine pur¬
purne Decke, die sich der jeweiligen Kopnorm des Trägers," tpaßt.

Die deutschen Kaiser trugen bei der Krönung einen
langärmeligen Purpurrock mit einer Goldborte , die Tuni -
zella. Darüber wurde die Alba gezogen , ein weites Gewand
aus weißer Seide , dessen Aermel weit und faltig Herabsie¬
len . Die Stola , ein langes Band aus gelber , golddurch -
wirkter Seide , wurde über die Alba gelegt, die von einem
hellblauen seidenen Gürtel zusammengehalten wurde . Diese
Kleidungsstücke sind zusammen mit den Handschuhen ,
Schuhen und Strümpfen rn der Hofburg zu sehen .

Weiter trug der Kaiser bei der Krönung das Kaiser -
und Königszepter , beide aus vergoldetein Silber , und
den goldenen Reichsapfel mit dem Kreuz darauf .
Zwei S .ch werter gehörten zur Krönung , das Schwertdes Heiligen Mauritius , dessen breite Schneide mit Gravie¬
rungen bedeckt ist, und das dem Kaiser im Krönungszuge
senkrecht mit der Spitze nach oben rorangetragen wurde.Er selbst trug das Kaiserschwert, das der Ileberlieferunq
nach der Säbel Karls des Großen gewesen sein soll. Es
ist eine altorientalische Arbeit , die Scheide ist reich mit Edel¬
steinen verziert . Weiter gehören zum Krönungsschatz eine
Bibel Karls des Großen und die Bursa des Heiligen Ste¬
phanus , die mit dem Blute des Märtyrers getränkte Erde
enthielt . /

Dreimal wurde im Mittelalter der Kaiser gekrönt. Das
erstemal in Aachen mit der deutschen Königskrone , dann in
Oberitalien mit der eisernen Krone der Langobarden und
endlich in Rom mit der Kaiserkrone zum römischen Kaiser,
nicht, wie immer fälschlich geglaubt wird , zum deutschen
Kaiser. Für Deutschland blieb er auch nach der päpstlichen
Krönung in Rom nur König.

Von der Stelle , wo die deutschen Kaiserinsignien ruhen ,hat Adolf Hitler das neue einige Deutsche Reich verkündet.Er selbst übernahm ihre Hut , sie bleiben auch in Zukunft
Vas ..Pfand einer ewigen Gemeinschaft " .

Linz heule weltberühmt!
Der Adolf -Hitler-Platz einer der schönsten Plätze

Deutschlands
Die Hauptstadt von Oberösterreich, Linz , ist durch die

Linzer Gesetze vom 13. März 1938 in die Reibe der deut¬
schen Städte getreten , deren Namen Marksteine in der deut¬
schen Geschichte bedeuten.

Die alten österreichischen Städte an der Donau , über die
sich ausnahmslos der seidige Himmel der herrlichen alten
Nibelungenlandschaft spannt , sind voller verborgener Schön -

Sesterreichs Gruß an die deutschen VrZSer
Von Anastasius Grün ( 1848)

Den jugendlichen Begleitern der nach Frankfurt
abgeordneten Oesterreicher herzlich gewidmet von
ihren Reisegenossen.

Schmettre, du Lerche von Oesterreich ,Heil von der Donau zum Rhein !
Juble , du kommst ans Morgenrot .
Ziehest t» Morgenrot ein !

Schwing« dich , Adler von Oesterreich ,
Ledig von fsfselndem Band ,
Trage die Größe vom Donaubord
Allem germanischen Land !

Jauchze, du Herze von Oesterreich ,
Jauchze mit freudigen ! Schrei.
Heil dir , mein deutsches Vaterland ,
Einig und mächtig und frei !

Brüder , wir Voten von Oesterreich
Grützen euch traulich mit Sang .
Schlagt ihr mit freudigem Handschlag ein,
Hat es den rechten Klang !

»

Wiener Stratzerrbilde ».
Historische Stätten österreichischer Volkserhebung

In den historischen Stunden , in denen sich das Schicksal
Oesterreichs entschied, waren die großen Straßen und Platze
Wiens , vor allem der Stephansplatz , die Kärntner Straße
und der Karlsplatz , Schauplatz begeisterter Kundgebungen
und eines spontanen Freudenausbruchs der deutsch-österrei¬
chischen Bevölkerung.

Spannung Wischen Polen und Litauen
wesen des SrennwikchenfaUes

Warschau, 16. Marz . Die Entwicklung des litauisch-polnischen
Grenzkonflikts findet in der gesamten Presse seinen Niederschlag.Die Blätter berichten über die infolge der scharfen Reaktion
der polnischen öffentlichen Meinung steigende Beunruhigungder Kownoer Stellen , die sich besonders nach der Rückkehr des
polnischen Außenministers von seinem Erholungsurlaub bemerk¬
bar gemacht hat .

Nach einer Agentur - Meldung habe der litauische Staatspräsi¬dent Smetanaam Dienstag die Gesandten von Frank¬
reich und England empfangen . Weiter habe sich der Ka-
binettsrat in einer siebenstündigen Sitzung mit dem Erenzzwi -
schensall beschäftigt. Der sowjetrussische Gesandte in Litauen sollder gleichen Meldung zufolge dem Generalsekretär der Politi¬
schen Abteilung des litauischen Außenministeriums erklärt haben,daß Litauen auf keine Unterstützung von seiten der Sowjetregie -
ir .ng rechnen könne . Der regierungsfreundliche „Expreß Poranny "
geht noch einmal aus das Wesen des gesamten polnisch - litauischen
Verhältnisses ein . Es sei für Polen untragbar , an der Nord¬
grenze weiterhin einen ständigen „Kriegszustand " zu dul¬
den. Polen könne nicht zulassen, daß Litauen in seiner Staats¬
verfassung Wilna als seine Hauptstadt bezeichne und die polnische
Bevölkerung verfolge und schikaniere , die in seinen Grenzen
ebenso alteingesessen sei wie das litauische Element . Das wei¬
tere Zusammenleben sei unmöglich, wenn der litauische Nachbar

weder Polens Grenzen anerkenne , noch die für die gesamte zj.vilisierte Welt selbstverständlichen diplomatischen, konsularischen
Handels - und Verkehrsbeziehungen unterhalte , und statt dessen
Provokateure an Polens Grenzen schicke Der unschuldige Toddes polnischen Soldaten habe die Frage der Regelung der Be¬
ziehungen zwischen Litauen und Polen wieder auf die Tages¬
ordnung gestellt. Diese Frage müsse energisch und wirksam er¬
ledigt werden.

In verschiedenen Städten Polens führte der polnisch -litauische
Erenzzwischenfall am Dienstag zu Protestkundgebungen ,in denen die Durchführung scharfer Maßnahmen gegen Litauen
gefordert wurden . Außer an der Warschauer Universität fanden
solche Kundgebungen in Lemberg, .Bialystok und Nowogrodek
statt.

*

Me britische Regierung laßt Sitten . . .
London, 16. März . Die britische Regierung hat durch ihren

Botschafter in Warschau um Mitteilung über die polnische
Haltung im letzten polnisch - litauischen Erenzzwi¬
schenfall bitten lassen , nachdem am Dienstag der litauische
Gesandte in London wegen des gleichen Vorsalls im englischen
Autzenamt vorgesprochen hat .

yen . Lewer stno sie noch viel zu wenig bekannt, denn derStrom der fremden Besucher zielt zumeist auf Wien und aufdie Alpenwelt . So mag es gekommen sein , daß der Name
und die Bedeutung von Linz bei uns nicht so bekannt ist,wie die von Salzburg oder Innsbruck , Wien oder Graz.

Jetzt ist mit einem Schlage Linz zu einer Weltberühmt¬heit geworden. Keine Zeitung der gesamten Weltpresse, inder nicht ihr Name des öfteren genannt wird . Und nun ist
diese Stadt die dritte und die letzte der drei Großstädte
Oesterreichs mit etwas mehr als 100 000 Einwohnern zuder geschichtlichen Bedeutung gekommen , wie sie in der deut¬
schen Vergangenheit Nürnberg und Frankfurt , Augsburgund Köln besitzen .

Wie viele der Donau - Uebergangsstädte , ist auch Linz eine
römische Gründung ( Lentia ) . In fast allen HabsburgerKriegen vom 17. bis zum 19. Jahrhundert i ŝt um Linz ge¬kämpft worben. Zum letztenmal am 17. Mai 1809 , wo die
Sachsen und Württemberger unter Bernadotte Sieger überdie Oesterreicher blieben und sich der Donaubrücke bemäch¬tigten . Seitdem hat Linz zusammen mit dem aus dem lin¬
ken Donauufer gelegenen Urfahr gemeinsam einen bedeut¬
samen Aufschwung genommen. In der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts hat sich die Industrie , vornehmlich Baum¬
wollspinnereien , Maschinen- und Schiffbau, Konserven und
Zündhölzer und neuerdings auch Zuckerindustrie steigendentwickelt . Die reizvolle landschaftliche Lage zwischen Hü¬geln und Bergen aus der einen Seite und weit ausgedehn¬ten fruchtbaren Ebenen auf der anderen hat in den letzten
Jahrzehnten auch eine Steigerung des Fremdenverkehrs zurFolge gehabt , der in der Hauptsache über die Donaudamps -
schiffahrt geht.

Der Baucharakter von Linz ist trotz gewisser Verschande¬lungen , die auf die Sünden der Jndüstriezeit zurückzufüh¬ren sind, auch heute noch ungemein anziehungsreich. Renais¬sance - und Barockbauten, wie z . B . das Landhaus und die
Domkirche , geben der Stadtsilhouette ein eigenartiges Ge¬
präge . Charakteristisch für Linz sind jedoch die bald bläu¬
lichen, bald stahlblauen , bald mattweißen , bald fahlfarbigenHäuser aus der josephinischen Zeit , die in merkwürdigerÄerwandtschaft zu ähnlichen Bauten in Berlin um den Ku¬
pfergraben und den Gendarmenmarkt herum stehen . Der
Dichter Adalbert Stifter hat sich zwar über diese Linzer
„Kisten " lustig gemacht . Dennoch gehören sie in die Züge des
Stadtantlitzcs .

In der Aufteilung der Harmonie des Raumes ist der Lin¬
zer Marktplatz, auf dem sich beim Besuch des Führers un¬
beschreibliche Szenen des Jubels und der Begeisterung abge¬spielt haben, ein städtebauliches Musterbeispiel . Er senkt
sich langsam zur Donau hinab und zieht mit seinen Häu¬serzeilen den Strom gleichsam in zwei ausgebreitcte stei¬nerne Arme . Der Blick wird von den Bergen auf dem lin¬
ken Donauufer sanft in die Höhe geführt . Das Rathaus ist
zwar kein Prunkbau , aber in seiner edlen Architektonik der
natürliche Blickpunkt des Platzes , Durch die Verkündung der
Einswerdung von Oesterreich und Deutschland durch ÄdoljHitler , der in Linz seine Jugendjabre verlebt hat , wird der
Ädolf-Hitler -Platz eine ähnliche geschichtliche Bedeutung er¬
langen wir der Raum vor dem Römer in Frankfurt ,

Wer Wien kennt, weiß, daß die österreichische Hauptstadtin ihren Straßen , Plätzen und Bauwerken wie kaum eine
ondere Stadt der Welt den Stempel einer zweitausendjäh¬
rigen wechselvollen Geschichte trügt . An jener Stelle , wo
heute die Straßen Tiefer Graben , Graben und Rotenturm -
straße sich befinden, haben die Römer vor über 2000 Jah¬
ren eine Festung gebaut , um sie Donau zu beherrschen . Sie
gaben dieser Festung den Namen Vindomina . und aus
diesem entwickelte sich später der Name Wien , In der inne¬
ren Stadt sind noch heute die Straßen eng und die Plätze
wenig umfangreich. Zu den größeren Plätzen gehört der
Stephansplatz , an dem sich der Stock- im -Eijen - Platz
anschtießt . Dieser trügt seinen merkwürdigen Namen von
dem Stumpf einer Tanne , die als geheiligter Baum mit
Nägeln beschlagen wurde . („Stock im Eisen"

. ) Das Zentrumdes ältesten Wiens bildet der Hohe Markt mit dem
Votivdenkmal, die Vermählung Mariä darstellend . Auf ei¬
nem anderen Platz , dem „ Hoi "

, befindet sich das Reiter¬
standbild des Feldmarschalls Grasen Radetzky . Herrlichealte Brunnen rauschen auf der „Freiung " und dem neuenMarkt . Vom Jojephsplatz grüßt das Reiterstandbild
Josephs ll . als römischer Imperator , aus dem Maria - The -
resien -Platz schuf Zumbusch das großartiae Denkmal Maria
Theresias . ^

Der Fremde , der Wien besucht, ist immer wieder gefesselt
durch die herrlichen Bauwerte , die der Altstadt ihren Stem¬
pel aufdrücken , die Hofburg , den Etephansdom ,die vielen gotischen und barocken Kirchen , die alten Kloster-
Höfe und die meist barocken Adelspalästc . Der Stephans¬rom bildet den Mittelpunkt der inneren Stadt . Ileberra -
gend beherrscht der herrliche aKe Tom , der späiromanischebis spätgotische Bauteile zeigt und schon 1147 geweiht wurde,das gesamte Wiener Stadtbild . Unter der Kirche branden
sich ausgedehnte Katakomben und die Herzogsgruft .

Ist der Stephansdom Wiens berühmteste Kirche , jo istdie Hofburg der bedeutendste Prosanbau der inneren
Stadt . Die ältesten Teile der Hofburg entstanden bereitsim 13 . Jahrhundert . Sechshundert Jahre lang ist an der
Hojburg immer wieder gebaut worden . Immer wieder ent¬

Arbettslage m Südrveftdsutschland
Ttuttgart , 16 . März . Die winterlichen Hemmungen des Ar¬

beitseinsatzes, die Ende Januar bereits in der Hauptsache über¬
wunden schienen , sind im Februar nochmals stark aufgetreten .
Durch die abnorm großen Schneesälle in der Mitte des Monats
wurde die neuerliche Unterbrechung vieler Außenarbeiten not¬
wendig . Die Folge war ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit in
der Forstwirtschaft , in der Industrie der Steine und Erden , im
Baugewerbe und im Verkehrsgewerbe , das stärker war als die
in den anderen Berufsgruppen eingetetene Abnahme der Abeits -
losenzahl. Gegen Ende des Monats war nach dem Eintritt
wärmerer Witterung der Rückschlag schon ziemlich wieder be¬
hoben, so daß sich im ganzen nur eine Zunahme der Ar -
beitslosigkeitum861Personen ergab . Die bezirkliche
Gliederung der Statistik zeigt in der klimatisch günstiger ge¬
legenen Hälfte der Arbeitsamtsbezirke sogar schon eine beträcht¬
liche Abnahme der Arbeitslosenzahlen , während die Bezirke
des Schwarzwaldes , des Odenwaldes und der Alb höhere Ar¬
beitslosenzahlen als im Vormonat aufweisen.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Arbeitsämtern
in Württemberg und Baden vorgemerkt waren , belief sich Ende
Februar auf 3S713 Personen (32498 Männer und 6218
Frauen ). Aus Württemberg und HshenzsLern kamen 7343 Ar¬
beitslose (6340 Männer und 1005 Frauen ) , auf Baden 32 368
Arbeitslose (27 l55 Männer und 5213 Frauen ) . Der Stand an
unterstützten Arbeitslosen wies im Februar eine Abnahme um
1153 Hauptunterstützungsempsänger der Neichsanstalr auf . Der

i Stand an Unterstützten der Reichsanstalt war Ende Februar
folgender : in Württemberg und Hohenzollern 4166 , in Baden
21605, insgesamt in Slldwestdeutschland also 25 771.

28 Todesopfer der Wirbelsturme . Die Mrbelstürme , die
am Dienstag von Alabama bis zum oberen Mississippi -Tal
fegten, forderten bisher 28 Menschenleben. Die Gewalt der
Stürme war so groß, daß ein Tornado , der über die Stadt
Velleville (Illinois ) hinging , in wenigen Sekunden eine
hundert breite Gasse durch die Stadt riß , in der alles dem
Erdboden gleichgemacht wurde.

Wirbelstürms über Amerika. Ein großer Teil der Bun¬
des staaten Alabama , Mississippi , Tennessee , Arkansas, Mis¬
souri und Illinois wurden am Dienstag von Wirbelstür¬
men beimgesucht , die großen Schaden anrichtetcn . Hundertevon Wohnhäusern und zahlreiche andere Gebäude, darunter
Kirchen , Schulhäuser usw, , wurden zerstört. Bisher wurden
zehn Leichen geborgen, davon sieben allein in Bellville l Il¬
linois ) . Viele Personen wurden verletzt .

"" " uu-, uuu- uoer oen oriki >cyen Empire - Sewurde , entwarf der Leiter der Zio-Gewe/chaften, Lewis, ein düsteres Bild der amerikanischen Wiichaftslage. Er erklärte , während heute 13 Millionen Aninkaner arbeitslos seien , sei der Kongreß führerlos , und ramerikanischen Politiker ergingen sich untereinander in sinwsen Zankereien . Die ganze Nation triebe dem wirtiSait !chen Zusammenbruch entgegen.

standen neue Anbauten , Portale , Hoie . Auf dem ReuenMarkt erhebt sich die Kapuziner - Kirche mit der Kaisergrust ,in der Himmelpsort- Gassr der ehemalige Winter - Palast , in
dem . von 1608 bis 1711 , Prinz Eugen lebte, und dessen
großartige Fassade jedes Auge fesselt.

Den Mittelpunkt des ältesten Wien bildet der HoheM a r k t . In der Wipplingersiraße erhebt sich das alte Rat¬
haus , dessen gotische Baureste noch von den frühesten Ta¬
gen seines Entstehens erzählen . Das neue Rathaus auf dem
Nathausplatz ist dagegen heute das bedeutendste öffentlicheGebäude. Es ist im gotischen Stil ausgeführt und berühmt
durch seinen 100 Meter hohen, vom „Eisernen Mann " ge¬krönten Turm . Gegenüber vom Rathaus erhebt sich das
Vurgtheater , und wenn man quer durch den herrlichen
Rathauspark geht, vorbei an den Denkmälern Waldmül¬lers , Lanner -Strauß , und anderen , so kommt man zur Uni¬
versität , die im Stil italienischen Hochrenaissance erbaut ist

Wer ganz Wien kennen will , muß natürlich auch seine
Vergnügungsstätten erleben , und dazu gehört nicht nur ein
Besuch in Grinzing , der zu leichtem Schwips verpflichtet,sondern auch das Erlebnis des Praters , Wiens größter
Volksbelustigungsstätte mit dem 64 Meter hohen Riesen¬rad , der großen Messehalle, dem Stadion , dem Trabrenn¬
platz und anderen Sportplätzen .

Wieviel große Geister und schöpferische Menschen aus al¬
len Gebieten der Kunst und Wissenschaft Wien im Lauseder Geschichte in seinen Mauern beherbergte bzw . zu den
Seinen zählte, beweisen nicht nur die vielen herrschenDenkmäler , die man in allen Teilen der Stadt findet Vieleder großen Söhne Wiens haben auf dem großen Zcnkral-
sriedhos ihre ewige Ruhe gesunden : Beethoven, Schubert,Gluck , Mozart , Brahms , Hugo Wolf , Johann Strauß . An¬
zengruber , Makart , Billroth sind nur einige von ihnen.

Wien ist heute Brennpunkt der österreichischen Schicksals.Die alten Straßen und Plätze , die ehrwürdigen Bauwerke,die schon Zeugen jo manches schweren und glücklichen Ge¬
schickes waren — sie blicken herLe herab aus ein Volk , das
nach endlosen Wirren den Weg zu sich selbst findet.



Interessantes aus Soden
Neue Kunstpflcge am Oberrhei«.

dürfen ruhig von uns sagen, wir Menschen des ale-
Lebensraumes , die Jahre des Verfalls haben uns

^ ""'
etwas anzuhaben vermocht. Wir sind viel zu tief mit der

vul? . . unseres Daseins verwurzelt . Und mit uns blieben auch
^ jinischen Kunstschaffenden auf einer guten Linie ,

^ ^
rnisprach unserer Art , unserer Verpflichtung aus einer

der Holbein , Erünewald , Hans Baldung Grien und
. Hans Thoma . Dazu hatte uns ein Johann Peter Hebel

sehr die Kraft der deutschen , der alemannischen Seele
bart. Wir muhten stets um den Kampf um unsere deutsche

stur der hier in diesem Erenzland Jahrhunderte hindurch
^ lareich gegen westliche Einflüsse geführt wurde ,

und oerade deshalb freuen wir uns über die Ausstellung des
Lii werkes für deutsche bildende Kunst in der NSV .

"
, die in

^ jt vom 12 . März bis 3 . April 1938 im Kunstverein Frei -
^ "

gezeigt wird . Vor dieser Schau bester deutscher Kunst
^ uns klar : Das Dritte Reich Adolf Hitlers hat auch die
^ .nAc Kunst von ihren Fesseln befreit . Der bildende Kiinst-
^ mitten in der deutschen Volksgemeinschaft stehen .

Eit dem Hilfswerk wurde eine neue Form der Kunstausstel -
defunden . Unter der künstlerischen Leitung des Reichs-

^ stragten für künstlerische Formgebung . Professor Hans
eäweitzer - Mjölnir , gibt die NSV . aus eigenen Mitteln
^

m guten deutschen Künstler Gelegenheit , sein Kunstschaffen
Rcichsausstellungen in allen größeren Städten zu zeigen.

>r freie Eintritt gibt dem einfachsten Arbeiter Gelegenheit ,
, deutsches Kunstschaffen kennenzulernen . Damit sind wir
die Zeit eines bürgerlichen Kunstbetriebes hinausgewachsen.
Hilfswerk will dem Kunstschaffenden wirtschaftliche Sorgen

ehmen und ihm ein fruchtbares Kunstschaffen ermöglichen,
"
rgen wir als gute Deutsche — auch unter persönlichem Ein -

- dafür , daß dem deutschen bildenden Künstler Gelegenheit
en wird , sein Können zu beweisen, wieder Fühlung mit
n Volke zu bekommen und Liebhaber und Käufer für seine

irke zu finden . Dazu soll die Freiburger Ausstellung Brücke
« d Weg sein .

Wegen Büchersturz geschlossen.

Line Sendung der badischen Hitler- Jugend im Reichssender
Stuttgart .

Nus Karlsruhe kommt eine Hörfolge des Reichssenders Stutt -
! gart , die am Donnerstag , den 17. März , 18 bis 18,30 Uhr unter

dem Titel „Wegen Büchersturz geschlossen" über die Jugend¬
arbeit im badischen Volksbüchereiwesen berichtet. In kurzen
^ örszenen wird das Wesen dieser Arbeit aufgezeigt , die sich zum

Ziel gesetzt hat , im Aufbau und in der Führung der Volks-
bichereien die besonderen Erfordernisse der Jugend zu berück-

fMtigen . In einem Zwiegespräch kommt der Schrifttums -Sach-
twrbeiter der badischen Hitler -Jugend , Dr . Fritz Bran - Karls -

j nche zu Wort und nimmt zu einigen wichtigen grundsätzlichen
Fragen Stellung . Ein Hörbericht aus einer vorbildlichen Bü¬
cherei des Gebietes Baden , der Städtischen Volksbücherei in
Freiburg i . Br . vermittelt einen Eindruck von der ausgezeich¬
neten Art und Weise, in der hier die Jugend als Leser berück¬
sichtigt ist. An der Jugend -Ausleihe , die in einem besonderen
Raum untergebracht ist, erfahren wir etwas über die Art der
bier geleisteten Arbeit , der mustergültige Jugend - Lesesaal gibt
Runde von dem Leistungswillen , mit dem man hier die kultu-

! ullen Aufgaben der Jugend zu fördern sucht. Zwischen den
Hörbildern und Szenen eingestreut sind kleine Kostbarkeiten

>klassischer deutscher Musik, dargeboten vom Bannorchester 109
der Hitler -Jugend unter Leitung v . Heinrich Siegfrieds Wöhr -
lin. — Die Hörfolge wurde von Bertold Karl Weis zusam¬
mengestellt , Adolf Sex au er hat die Leitung der Hörszenen.

Arbeitstagung in der Fachabteilung Nahrung und Genuß .
K Betriebssichrer , Betriebsobmänner und Vertrauensrats -

! Mitglieder der Fachgruppe Mühlenindustrie , Teigwarenindustrie
»ud Nährmittelindustrie konnte der Leiter des Arbeitsgebietes
Rahrung und Genuß und Landwirtschaft in der Eauwaltung

s der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Schmidt , zu Beginn der Ar -
s deitstagung in Bad Peterstal begrüßen . Der Reichstreuhän¬

der der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland.
Dr . Kimm ich , sprach in einem fesselnden Vortrag über

sein Aufgabengebiet . Es folgten Aussprache und kameradschaft¬
liches Beisammensein . Anschließend an eine Feierstunde spra¬
chen der Leiter der Hauptabteilung III in der Landesbauern -
schast, Pg . Rudolph und der Geschäftsführer des Getreide -
virtschastsverbandes Baden , Pg . Schiangstedt , über Fra¬
tzen marktordnender Art , über Kontingents - und allgemeine
Ernährungsfragen .

*

Deutsch- Oesterreicher Gäste aus Hornberg.
Ter Eauamtsleiter des . Amtes für Beamte und Eauwalter

des Reichsbundes der deutschen Beamten , Pg . Manch , hat 10
verdiente CA- und SS -Männer sowie 10 Hitlerjungen aus
Teutsch-Oesterreich zu einem 14tägigen Erholungsaufenthalt
?uf die Gauschule Hornberg im Schwarzwald eingeladen und
ihre Fahrtkosten übernommen .

Mannheim. 16. März . Ministerpräsident Walter Köhler sprach
am Dienstag abend im Nibelungensaal des Rosengartens über
die Stärke der Nation . Der große Saal war bis aus den letz¬
ten Platz besetzt. Der Ministerpräsident fand mit seinen Aus¬
führungen bei den siebentausend Besuchern, die sich über die Er¬
eignisse der letzten Tage in einer festlichen Stimmung befanden,
lebhafte Zustimmung , und eine Beifallsbezeugung löste die an¬
dere ab.

Der Ministerpräsident wies zunächst darauf hin , daß es vor
der Machtergreifung für den nationalsozialistischen Propagan¬
disten schwer gewesen sei, vor das Volk hinzutreten , da er ja
nichts in der Hand gehabt habe . Nur der feste Glaube an eine
bessere Zukunft habe damals dem Wirken dieser Männer eine
Grundlage gegeben. Heute aber , nachdem das deutsche Volk sehe,
welche Erfolge es in seiner Einigkeit unter der Führung Adolf
Hitlers erringe , habe sich die Lage grundlegend geändert . Habe
der erste Vierjahresplan dazu gedient , die Arbeitslosen zu be¬
seitigen und der Heimat eine eherne Waffe zu schmieden , um das
Werk der Arbeit in Frieden durchführen zu können, so diene der
zweite Vierjahresplan dazu , Deutschland vom Ausland in wirt¬
schaftlicher Beziehung unabhängig zu machen. Das bedeute aber

auf keinen Fall , daß sich das Reich nun von jedem Verkehr mit
den anderen Völkern fernhalten wolle. Für Spießer sei heute
kein Platz mehr . Jeder habe die Pflicht, sich willig zum Segen
des deutschen Volkes in das Ganze einzuordnrn uud auf dem
Platz seine Arbeit zu tun, aus den ihn das Schicksal gestellt habe.
Der Ministerpräsident ermahnte die Wirtschaftsführer , wie er
dies schon bei einer anderen Gelegenheit getan hatte , den fähigen
Köpfen ihres Betriebes den Ausstieg nach oben nicht zu ver¬
wehren . Was uns an Land und Boden fehle, von dem andere
Staaten genug hätten , werde durch die Qualitätsarbeit des
deutschen Kopf - und Handarbeiters ersetzt . Deutschland werde
sein Ziel erreichen , zumal jetzt, da es durch die Heimkehr der
österreichischen Brüder eine ganz andere Plattform als bisher
habe. Für das deutsche Volk gelte es, alle ihm gebotenen Mög¬
lichkeiten auszunutzen , solange sein Führer Adolf Hitler noch
unter ihm weile . Mit einem Appell , aller kleinlichen Hader bei¬
seite zu lassen und sich der Volksgemeinschaft mit Herz und Hand
zu verschreiben, schloß der Ministerpräsident seine Worte , die
einen tiefen und nachhaltigen Eindruck hinterließen und für die
ihm Kreisleiter Schneider den Dank der Versammelten ab¬
stattete .

Von der Heidelberger Universität.
Der ordentliche Professor für Strafrecht in der Juristischen

Fakultät der Universität Heidelberg , Dr . Karl En gisch , hat
den vor einiger Zeit an ihn gerichteten ehrenvollen Ruf an die
Universität Leipzig abgelehnt. Der Weggang des Gelehrten
hätte einen schweren Verlust für Fakultät und Universität be¬
deutet . Es ist daher sehr zu begrüßen , daß er sich entschlossen
hat, weiterhin an der Arbeit und dem Aufbau der Universität
Heidelberg mitzuwirken .

»
Viernheim , 16 . März . (Tödlich verletzt .) Am Mon - ,

tagmorgen wurde der Kaufmann Jakob Rudershausen auf
der neuen Umgehungsstraße auf der Fahrt nach Mannheim
von einem aus der Seitenstraße vcn der Kaserne her kom¬
menden schweren Kraftrad angefahren und zur Seite ge¬
schleudert , wo er in schwer verletztem Zustand liegen blieb .
Der Krastradfahrer bemühte sich scsort um den Verletzten.
An den Fvlg'en innerer Verletzungen starb jedoch Ruders¬
hausen nach kurzer Zeit . Er hinterläßt Frau und vier Kin¬
der .

Weinheim, 16. März . (U e b e r f a h r c n .) In der Nacht
auf Montag wurde der 23 Jahrs alte Heinrich Fichtner aus
Hemsbach auf der Fahrt nach Laudenbach von einem Kraft¬
wagen überfahren und tödlich verletzt. Der Fahrer wurde in
Haft genommen.

Heppenheim. 16. März . (V o r e i n e r P r a ch t b l ü t e. )
Das sonnige Wetter der letzten Woche hat an der Berg¬
straße bereits Mandelbäume zum Blühen gebracht . Vor¬
nehmlich in der Gemarkung Weinheim ist die Natur schon
weit vor . Oüstbaufachleute rechnen nach dem gegenwärtigen
Stand des Blütenansatzes mit einer Prachtblüte an der
Bergstraße .

Siickingen » 16. März . (Vran d .) Am Dienstag früh brach
im Wohngebäude des Hotels „Zum Vergfee" in Säckingen
Feuer aus . Der Brand entstand vermutlich durch den Bade¬
ofen . Die Flammen verbreiteten sich ziemlich rasch und die
Feuerwehr hatte zwei Stunden mit der Niederkämpsung des
verheerenden Elements zu tun . Der Sachschaden ist ziemlich
bedeutend. Die Restaurationsräume blieben unversehrt.

Altfimonswrrld, 16. März . ( Kindtödlich übersah -
r e n . ) Das sechs Jahre alte Töchterchen des Martin Weis
aus Haslachsimonswald wurde von dem Anhänger eines
Bulldoggs angefahren . Das Kind erlitt einen Schädelbruck ,dem es bald darauf erlag .

Zell a . H., 16. März . (Lebensrettung . ) Ein 62jäh-
riger Mann aus Biberach stürzte in der Dunkelheit unter¬
halb der Papierfabrik in den dort ziemlich tiefen Cewerbe-
kanal . Der Reichsbah .rangestellte Erich Braun bemerkte den
Vorfall , sprang rasch entschlossen nach und rettete so den
Verunglückten vom Tode des Ertrinkens .

Lahr , 16 . Mürz . (Todesfall . ) Fabrikant Alfred Dah-
linger , Seniorchef der Firma Ehr . Dahlinger , ist im 81 . Le¬
bensjahr gestorben. Er war der Begründer der Lahrer Kar¬
tonnagen - und Etuis -Industrie .

Freiburg , 16 . März . (Verkehrsunfall . ) Auf der
Adolf-Hitler -Straße an der Ecke der alten Kollegiengasse
ereignete sich am Montagmittag ein schwerer Verkebrsun»
sall . Beim Ueberholen einer Radfahrerin kam der Wagen,der in die alte Kollegiengasse einbiegen wollte , zu weit nach
links,' dabei wurde eine Frau von dem Auto erfaßt und ihr
das linke Bein unterhalb des Knies abgedrückt .

Darm voiect man Itusn l-lsncksn clie lagsr -
ockrsil mein anssben . b4i> dlivss-Ltsm«
gsptlsgis l-Isut wiect wickssÄsncketäbig
unä blsidl s»sw ran unck gssckimsickig .

RttNvttmr
Programm des Nelchssendeeo Stuttgart

Freitag , 18. März : 6 .00 Morqenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt. Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Frühkon¬
zert , Frühnachrichten . 8 .00 Zeitangabe . Wasserstandsmeldungen,
Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik. 8 .30 Musik am Mor¬
gen , 10.00 Diesel , ein deutscher Kampf . 10 30 „Drei Nationen —
eine Jugend "

. 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wet¬
terbericht . 12.00 Mittagskonzert 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten .
Wetterbericht , 13.10 Mittagskonzert . 14 .00 Aus italienischen
Overn , 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 .00 „Garten der Kind¬
heit"

, 18.30 Griff ins Heute , 19 . 00 Nachrichten, 19.1S „Stutt¬
gart spielt auf !" , 20 .15 „Spaß muß sein "

, 21 .IS Abendkonzert,
22 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und Sportbericht , 22.20
„Worüber man in Amerika spricht" , 22 .30 Tanz und Unterhal¬
tung . 24 .00 Nachtmusik-

Samstag , 19. März : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 30 Frühkon¬
zert , Frühnachrichten . 8 .00 Zeitangabe . Wasserstandsmeldunqen,
Wetterbericht . Marktberichte , Gymnastik. 8.30 „Fröhliche Mor¬
genmusik "

, 10 .00 Heinrick von Plauen kämpft um das Ordens¬
land . 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht,
12.00 Mittaaskonzert , 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetterbe¬
richt. 13 .IS Mittagskonzert , 14 .00 Schwäbische , bayerische Dirndl
jubeirassa . ,15 .00 „Heitere Klänge zum Wochenende "

, 16.00
„Wie es euch gefällt !" . 18.00 Tonbericht der Woche . 19.00 Nach¬
richten. 19.15 Frisch gesungen . 20 .1S Karl -Vakentin -Stunde . 21 .15
„Ich tanze mit dir in den Himmel hinein "

. 22 00 Zeitangabe ,
Nachrichten, W ->tter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaliungs « und
Tanzmusik, 24 .00 Nachtkon̂ ert .

Vor- den GOranSen des Gerichts
Vetrügerpaar .

Karlsruhe , 16. März . Wegen Rückfallsbetrug , Diebstahl und
Unterschlagung standen vor dem Amtsgericht die Eheleute Karl
und Emma Hilschmann aus Karlsruhe , die beide einschlägig
vorbestraft sind . Ihre letzten Strafen von 18 und 8 Monaten
Gefängnis hatten sie erhalten , weil sie in großem Stil Einrich-
tungsgegenstände , u . a . vier Cchlafzimmereinrichtungen auf Ab¬
zahlung gekauft und nach Leistung einer geringen Anzahlung
versilbert hatten . Bald nach Verbüßung der Gefängnisstrafen
setzten sie ihre Schwindelmanöver fort . Die Ehefrau kaufte mit
geringen Anzahlungen ein Bügeleisen , ein Paar Schuhe, eine
Armbanduhr für 20 NM . und einen Besteckkasten für 43 RM . ;

LeWngen des RmMMs
in diesen Tagen

Was der deutsche Rundfunk in diesen ereignisreichen
letzten Tagen Üebermenschliches geleistet bat . verlangt den
blonderen Dank des ganzen deutschen Volkes , ^reder ron
»ns hat noch das Brausen der Lautsprecher m den Ohren,
die auf Straßen und Plätzen , aus allen Wohnungen von
früh bis in die Nacht und — man möchte sagen —

„ von LM -
iernacht bis zum Morgen die Hcldemnnsik der ogerreichi -
Ichen Revolution ertönen liefen . Wus Zeitung und Wochen¬
schau nur in Ausschnitten zu vermitteln vermögen der
Rundfunk bannte es gleichsam auf das lau ^cnoe Horband
der Zeit.

Die technische Arbeit , die dabei zu leisten war . kann nickt
doch genug gerühmt werden . Die Ravaq in Wien war noch
ein Instrument der alten österrerchischen Regierung . Sie
war den neuen Anforderungen technisch und menschlich
durchaus nicht gewachsen So mußten gleichzeitig mit den
deutschen Truppen , ja . noch vor ihnen , mit größt ' r - o nel -
ligküt Teckniker und Svrecher des d "ut >cken Rundfunks
nach Oesterreich geworien werden , wenn überhavnt veber -
dvagunoen von der österreichischen Vrkre-ungstat ans die
Sender*

Deutschlands und der Welt o ! üW " i0*lten Die
bchw -' -ripkeiten. die fick auft - ten . waren Ost nn
dar . In Len ersten Taaen besaß der denocke R ' N >

s n
Uicht ein einziges Kabel nack Oesterreich
Alle Sendungen mußten non österr- ichf ' che " Sendern ans
der Luft ausgenommen werden. Aus diesem Wege gelangte

auch die große Rede des Führers in Linz zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit. Sie kam kabellos durch den Aetber herüber.

Eine weitere Schwierigkeit trat hinzu : Das Ausland
stört e , wo es nur stören konnte. Besonders die sowjetrus¬
sischen Stationen belegten die Wiener Sendungen mit ei¬
nem Sperrfeuer , das kaum zu durchdringen war . Man hals
sich schließlich damit , daß man . wie uns von gutunterrichte¬
ter Rundfunkseite erzählt wird , die Sendungen und z . V.
auch den ersten Teil der Fllhrerrede in Linz aus Platten
eufnahm und dann unmittelbar , fast satzweise, von der
Wachsplatte wieder auf die deutschen Sender übertrug , so-
daß die Kundgebungen und Reden mit höchstens einer Mi¬
nute Verspätung nach Deutschland hineinklangen . Ein Mei¬
sterstück war auch der Einsatz der Sprecher . Sie ge¬
hörten zum Teil zum Personal der deutschen Sender . Zum
großen Teil waren sie aber auch freiwillige Heiser aus
Oesterreich , die von Fall zu Fall einsprangen und sich in
glänzendster Weise be ! der Befragung ihrer Landsleute und
bei der Beschreibung der Riesenkundgebungen ihre Sporen
verdienten . Der Linzer Sprecher, der für jeden Deutschen
unvergeßlich geworden ist, war ein ehemaliger Oesterreich -
Flüchtling . Man spürte es an seinen Worten , wie das Glück
seiner eigenen Seele mit der Ergriffenheit der ganzen Na¬
tion zusammenschlug ! Erst nach Linz vermochte die öster¬
reichische Post , die sich fieberhaft für das hohe Ziel einsetzte,
direkte Kabelverbindungen mit Deutschland zu schassen.

Haben wir etwas von diesen Schwierigkeiten gemerkt ?
Kein einziger wußte darum . Es klappte ! Umso stärker haben
wir die Verpflichtung , den deutschen Rundfunk -Männern
aus das wärmste zu danken.

die Sachen wandelten alsbald aufs Leihhaus , worauf der Er¬
lös geteilt wurde . Der Ehemann brachte einen gestohlenen
Mantel nebst Schal und Handschuhen, sowie einen geliehenen
Anzug aufs Leihhaus . — Das Gericht nahm nochmals mildernde
Umstünde an und verurteilte die Ehefrau wegen Rückfallsbetrug
und Untreue zu einem Jahre Gefängnis und 30 RM . Geldstrafe
und den Ehemann wegen Rückfallsbetrug , Diebstahl und Unter¬
schlagung zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten .

Gefängnisstrafe für Milchpanscher
Freiburg , 16. März . Vor dem Schöffengericht Freiburg hatten

sich die Eheleute Karl Jakob und Emilie Rinklin wegen Ver¬
gehens gegen das Lebensmittelgesetz zu verantworten . In der
Zeit vom August 1937 bis Februar 1938 hatten sie gemeinsam
ibren Milchablieferungen an die Milchgenosssnschaft Eichstetten
bis zu acht Liter Wasser täglich zugesetzt und haben dadurch die
Genossenschaft um etwa 120 RM . betrogen . Die Angeklagten
besaßen nur ein Stück Milchvieh ' es fiel daher auf , daß sie täglich
erheblich mehr als ihr Kontingent ablieserten . Die zurückbehal¬
tene gute Milch haben die Angeklagten verbuttert und die
Butter widerrechtlich verkauft . Nach der Anschauung des Ge¬
richts konnte für diese fortgesetzte Tat nur eine Freiheitsstrafe
in Betracht kommen. Das Schöffengericht rerurteilte "en Ehe¬
mann zu zwei Monaten Gefängnis und 100 RM . Geldstrafe
oder weitere zehn Tage Gefängnis , die Ehefrau zu einem Mo¬
nat Gefängnis . — Der bereits achtmal vorbs 'trafte Hermann
Hintsch aus Sigmaringen wurde wegen Diebstahls und Ur¬
kundenfälschung unter Versagung mildernder Umstände zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt . Hintsch hatte u . a . mehrere Scheckformulare gestohlen ,
sie mit dem Namen des Bestohlenen versehen und zusammen
über 300 RM . von dem Konto abgehoben. - - Zum 18 . Male
hatte sich der 27 Jahre alte Joseph Dreier aus Gutach sSchwarz-
wald ) vor den Richtern zu verantworten Mietbetrug und
Warenbetrug im Rückfall brachten ihm eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr drei Monaten und fünf Jahren Ehrverlust ein.
Beiden Angeklagten kündigte das Gericht im nochmaligen Rück-
kall die Sicherungsverwahrung an .

Waldshut , 16. März . (Jugendverderber .) Die
Große Strafkammer des Landgerichts Waldshut verurteilte
den 33 Jahre alten Walter Nieger wegen Sitttichkeitsver-
brechens in mehreren Fällen und tätlicher Beleidigung zu
einer Gesamtzuchthausstrase von vier Jahren und zu fünf
Jabren Ehrverlust . Der Angeklagte, ein begabter und viel¬
seitiger Mensch , der zuletzt in Albdruck tätig war , hatte bas
ihm anoertraute Erzieheramt mißbraucht.



Aus Skadt «n- Lau !»
Ist durchgehende Arbeitszeit ohne Mittqgspause ratsam ?

Treibt keinen Raubbau mit eurer Gesundheit !
Im Zusammenhang mit der neuen Aktion „Warmes Men

' im
Betrieb " des Reichsamtes „ Schönheit der Arbeit " ist auch die
Frage aüfstetaucht : Warum überhaupt eine Essenpause ? Arbei¬
ten mir doch lieber 8 Stunden durch und verkürzen dadurch die
Arbeitszeit !'

Unser Mitarbeiter hatsich wegen dieser Frage mit dem Re¬
gierungs - und MedizrNalrat Dr . Wed. Gerd i S , Berlin , aus¬
einandergesetzt , um das Für und Wider chk erfahren . Dr . Gerbis
beobachtet schon seit Jahrzehnten die Wirkung der Fabrikspei¬
sungen auf die Gesundheit des schaffenden Menschen , einerlei an
welchem Arbeitsplatz er steht , ob im Büro , im Laboratorium ,
in der Werkstatt , im Fabriksaul , im Steinbruch öder sonstwo .

Seine Erkenntnisse aus diesen Studien und Beobachtungen :
Der menschliche' Körper ist von Natur aus so eingerichtet , daß
er nach etwa vier Stunden neuer Nahrung bedarf , um den gan¬
zen Organismus schaffenskräftig zu erhalten . Selbstverständlich
kann man auch längere Zeit ohne Nahrung sein . Aber dadurch
entsteht auf der ganzen Linie nur Schaden . Schaden an der
eigenen Gesundheit , Schaden durch verminderte Arbeitsleistung ,
und Schaden auch für das Volksganze , den Staat , weil sich -der
allgemeine Gesundheitszustand des Volkes durch die Vernach¬
lässigung des Körpers ständig verschlechtert .

Nach mehrstündiger schwerer . Arbeit stellen sich naturgegeben
Ermüdungserscheinungen ein . Gewiß kann man dann noch wei¬
ter arbeiten . Aber ein ermüdeter Körper leistet nicht nur
weniger , er setzt sich auch den verschiedensten Gefahren aus . Man
mutet dem Körper mehr zu , als . er zu leisten vermag . Und das
Ergebnis sind oft Betriebsunfälle . Außerdem braucht ein über¬
müdeter Körper unverhältnismäßig mehr Zeit , um sich zu er¬
holen . Denn auf eine sozusagen doppelte Ermüdung muß zur
Wiedererholung nicht nur eine doppelte , sondern eine weit
längere Ruhezeit folgen .

Die Essenpause dient der Kräfteerueuerung sowohl in geistiger
als auch in körperlicher Hinsicht . Und wer dennoch glaubt , daß
er 8 Stunden ohne Nahrungsaufnahme ^auskommen kann — oder
nur mal so zwischendurch rasch ein oaar ! belegte Brote ver¬
schlingt -7-- der fügt sich auf . die Dauer , unermeßlichen Schaden zu.

Diese Ueberbcanipruchung des Körpers läßt sich nur eine Zeit¬
lang erzwingen . . Man kann sie aber unter keinen Umstanden
dem Körper für öie Dauer eines Arbeitslebens zumuten !
Irgendwann m u st. der Kräftezerfall kommen . Dr . Gerbis hält
es sogar für zwingend notwendig - , daß im Interesse der Volks¬
gesundheit gegebenenfalls sogar der Staat WA bestimmten An¬
ordnungen eingreift , um den schassenden deutschen Menschen
vor Essundheitsschädigungen zu bewahren , die entstehen müs¬
sen , wenn mit den körperlichen Kräften durch den Ausfall von
Mahlzeiten während der Arbeitszeit Raubbau getrieben wird .
Die . durch Einlegung einer geruhsamen Essenpause um eine
halbe oder eine Stunde verlängerte Arbeitszeit macht sich tau¬
sendfach bezahlt . - Rur ein .

'geistig und körperlich frisch erhaltener
Körper vermag auch die Feierabendstunden und die Ruhetage
voll und freudig zu genießen .

»

, Vom Gesangverein „ Lyra ".
Durlach , 17. März . Heute Donnerstag findet die Jahres¬

hauptversammlung des ältesten Durlacher Gesangvereins „ Lyra "
1864 im „ Roten Löwen " statt , bei welcher eine umfangreiche
Tagesordnung zur Beratung steht .

Wichtig sijr Viehbesitzer .
Durlach , 17 . März . Nunmehr find die Zühllisten der letzten in

Durlach stattgefundenen Viehzählung , die als Grundlage für die
Berechnung der Beiträge,zum Viehseuchenentschädigungsgesetz zu
werten sind, , bis einschließlich 31 . März auf dem Rathaus zur
Einsichtnahme für die Beteiligten öffentlich ausgelegt .

Keine Dokumente für die Varteigeschichte vernichte » !
Bei dieser Gelegenheit wird gebeten , darauf zu achten , daß ,

nicht wichtige Dokumente und Unterlagen aus der Kampfzeit der
NSDAP ., wie Zeitschriften . Zeitungen » . a . der Bewegung und
deren früheren Gegner , Wahlplakate , Flugblätter , politische
Bücher , Broschüren und Kampfschriften der Vernichtung anheim¬
fallen . Solche Dokumente und Unterlagen sind für die Erfor¬
schung der Geschichte der NSDAP , von größtem Nutzen .

Vernichtet dieses Material nicht , sondern schickt es an das
Gnu - Archiv Baden der PSD AP . ! Dort wird es ge¬
sichtet und — soweit es nicht zu seinem Arbeitsbereich gehört —
an die zuständigen Archive weitergeleitet oder , falls unwichtig ,
dez; Altmatepalverwertung zugeführt .

Alles einschlägige Material sammelt das Gau -Archiv Baden
der NSDAP ., Karlsruhe , Krjegsstraße 47 a .

Ver Lupus uu-
Wege zur Heilung der Lupuskränken .

Durlach , 17. März . Die Lupuskrankheit ist die häufigste Form
der Häuttuberkulose , die in ihrem ersten Stadium än allen sicht¬
baren Stellen des Körpers , besonders aber -im Gesicht kleine ,
nicht schmerzende Knötchen aufweist , die überaus schnell weiter
wuchern und es zu Ausschlägen kommen lassen , die in ihrem
Verlauf ganze Gliedmaßen verstümmeln können , wenn nicht
rechtzeitig ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wird . Der
Krankheitskeim ist bereits durch Ansteckung von Tuberkulose
durch Mitmenschen in früher Jugend gelegt , ihr Verlauf ist , wie
schon erwähnt , vorerst nach keiner Seite hin schmerzhaft bis sie
dann gleich der im Orient auftretenden Lepra bei offenem Aus¬
bruch überaus schmerzhaft wirkt , jedoch nicht , wie dies bei der
Lepra (dem Ausfatzj der Fall ist, durch Ansteckung übertragen
werden kann . Im Verlauf eines am Dienstag abend stattgc -
fundenen Votragsabends in der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe sprach vor den Vertretern der mit der Gesundheitsüber¬
wachung betrauten Behörden sowie vor einem größeren Interes¬
sentenkreis der auf dem Gebiet dieser Krankheitsbekämpfung er¬
folgreiche Gelehrte , Professor Stüh m e r - Freiburg , über die
Wege , der Erkrankung , die Notwendigkeit der Aufklärung der
weitesten Bolkskreise über diese Krankheit und die umfangreich
in Angriff genommenen Heilverfahren, , die einen überaus guten

Reiseverkehr nach Oesterreich noch Wie bisher
Zur Behebung von Zweifeln wird amtlich darauf hingewie -

sen, daß die bisherigen Bestimmungen über den Reiseverkehr
nach Oesterreich nicht außer Kraft getreten sind . U . « . gelten die
devisenrechtlichen Bestimmungen sowie auch die Bestimmungen
des Gesetzes über den Reiseverkehr mir Oesterreich vom 24 . Au¬
gust 1936 weiter , wonach Püsievon Reichsangehöri¬
gen mit Wohnsitz oder ständigem Aufenthalt im übrigen Reichs¬
gebiet für Reisen nach und durch Oesterreich nur gültig sind,
wenn sie den Zusatzvermerk : „Gültig auch für Reisen nach und
durch Oesterreich " enthalten . Reisende , die ohne diesen Z u ->
satzvermerk nach Oesterreich ausreiftn wollen , wer¬
den zurückgewiesen . Von den Volksgenossen muß erwar¬
tet werden , daß sie sich bei dem Entschluß , nach Oesterreich ru
reisen , die größte Zurückhaltung auferlegcn in dem Bewußiieiu .
daß d ie n o tw e ndi g e n amtlichen U e b e r l e i tun g s -
maßnahmen unter keinen Umständen gestört
werden dürfen . Reisende , dis ohne Erfüllung der gesetz¬
lichen Voraussetzungen die Grenze zu überschreiten versuchen ,
werden in jedem Falle zurückgewiesen .

Immer noch schlechte BerkehrsNMliu
Der Reichssührer ^ und Che ? der deutschen Polizei hat auf

seine « Fahrten wiederholt die immer noch schlechte Verkehrs¬
disziplin süwohl der Kraftfahrer wie auch der Fußgänger und
Pserdelenker fest gestellt und dabei die Beobachtung machen
müsst « , daß auch jetzt noch, entgegen den mehrfach erteilten An¬
ordnungen , namentlich in kleineren Orten , die Polizeivollzugs -
beamten vielfach weniger im Straßendienst eingesetzt , als >m
Innendienst verwendet werden . Dieser Zustand kann , wie der
Reichsinnenminister durch Erlaß an die Nachgeordneten preußi¬
schen Stellen erklärt , nicht mehr länger geduldet werden . Der
Minister weist alle Eemeindcleiter als Ortspoliz - ibehördcn , ins¬
besondere die Bürgermeister der kleineren Städte , auf die Not¬
wendigkeit strengster Verkehrsdisziplin im Interesse des , Lebens
und der Gesundheit deutscher Volksgenossen mit allem Nach¬
druck hin .

«»
Die Folgen z« niedrig eingesetzter Soziakverstcherungsbeitrage .

Abgesehen davon , daß eine dem Einkommen nicht entsprechende
niedrigere Berechnung der Beiträge zur Sozialversicherung straf¬
bar ist , kann ein solches Vergehen sowohl für den Betriebsführer
wie für das Gefolgschaftsmitglied weitere erhebliche Nachteile
in verschiedener Hinsicht zur Folge haben , wie dies jetzt eine
Klage vor dem Kölner Arbeitsgericht wieder bewies . Ein
Büffetier und Kellner , für den niedrigere Sozialversicherungs¬
beiträge entrichtet wurden , als wie es eigentlich nach dem Ein¬
kommen hätte der Fall sein müssen , war arbeitslos geworden
und bezog entsprechend der bisherigen Versicherungsbeitrags¬
zahlungen auch eine geringere Unterstützung aus der Arbeits¬
losenversicherung . Um dem Manne und dessen Familie den
Lebensunterhalt zu ermöglichen , mußte das Wohlfahrtsamt ein -
springen . Als das Wohlfahrtsamt nun von der Unterversiche¬
rung erfuhr , verlangte es ca . 406 RM . an gezahlter Unter¬
stützung zurück . Das Arbeitsgericht , das sich mit diesem Fall zu
befassen hatte , hatte nun zu klären , wer für die Rückzahlung in
Frage kam . Der Vertreter des Büffctiers vertrat den Stand -

eine velmmpfung
— Sofortige Meldung notwendig .

Erfolg zeitigten . .75 066 Üupuskranke , so betonte der Redner
werden , im Reich geschätzt, von ihnen ist der größte Teil noch
nicht erfaßt und dadurch ist es auch wicht möglich , sie der Heilung
zuzuführen , vielmehr kann das . Opfer dieser Krankheit einen
qualvollen Tod erwarten . Die Heilung , die noch in der letzten
Zeit durch das Aezteverfahren vorgenommen worden , geschieht
heute durch restlose Abriegelung des Seuchenherdes mit der elek¬
trischen Drahtschere , durch welche ganze Krankheitsgebiete ent¬
fernt werden können . Tritt zu dieser chirurgischen Behandlung
noch eine angemessene Diät , so ist selbst in schweren Fällen noch
mit der Wiederherstellung der Gesundheit vollauf zu rechnen.
Durch eine Vitaminüberfüiterung durch reichlichen Genuß von
Gemüse , Luft - und Sonnenbäder und Wasserkuren kann der Hei¬
lungsprozeß weiterhin rasch beschleunigt werden . Im weiteren Ver¬
lauf des Abend gab der Redner an Hand vortrefflicher Lichtbil¬
der einen Einblick in die Verschiedenartitzkeit des Auftretens
der Lupus , zeigte Seuchenherde im Anfangs - und Endftadiuni
und hat zum Schluß des Abends unter Hinweis auf die Sprech¬
tage für . Lupuskranke , die kostenlos in gewissen Zeitabständen in
Karlsruhe zurDurchführung kommen , dieÄnwesenden , recht rege an
der Auffindung derartiger Lupuskranken mitzuwirken , damit sie
erfaßt und dem Heilungsprozeß zugrführt werden können .

punkt , daß der Wirt schuldig sei, da er den gesetzlichen Bestim¬
mungenzuwidergehandelthabe . Das Gericht entschied jedoch , daß
der Wirt nicht allein schuldig sei, sondern daß auch das Gesolg-
schaftsmitglied verpflichtet sei, sich über die Höhe der Versiche¬
rungsbeiträge >und ihre richtige Berechnung zu unterrichten .
Der Wirt wurde verurteilt , drei Viertel des eingeklagtett Be¬
trages an das Wohlfahrtsamt zu zahlen , und der Büffetier ein
Viertel .

*
Vermögensschaden durch Eingehen vertraglicher Beziehungen .

Nach geltender Rechtssprechung kann unter Umständen schon
darin ein Vermögensschaden gesunden werden , daß sich ein Kauf -
liebhaber überhaupt in vertragliche Beziehungen mit einem bös¬
willigen Partner einläßt . In einem dem Reichsgericht unter¬
breiteten Falle kam auch in Betracht , daß meist gerade die ärm¬
sten Volksgenossen die Geschädigten waren , die sich möglicher¬
weise nur deshalb zu einer Bestellung bei dem Angeklagten be¬
stimmen ließen , weil sie darauf vortrauton , zu den zugesicherten
niedrigen Preis geliefert zu erhalten . Waren sie mit Rücksicht
auf ihre wirtschaftlichen Verhältnisse gar nicht in der Lage , sich
zur Zahlung eines höheren Preises zu verpflichten , so konnten
sie selbst , wie das Reichsgericht in seiner Entscheidung 3 D 655/37
erklärte , dann in ihrem Vermögen geschädigt sein , wenn der
höhere Preis an sich gemessen war .

Hier soll keine fehlen !
Aus der Jugendgruppenarbeit der NS .-Frauenschaft und des

Deutschen Frauenwerkes .
Ein Heller Raum mit einfachen Tischen und Stühlen steht einer

Jugendgruppe der NS . - Frauenschgft und des Deutschen Frauen¬
werkes für ihre Heimabende zur Verfügung . Aus diesem Raum
wollen die jungen Mädel und Fracken mit der . Zeit ein richtiges
Heim machen , in dem sich alle wohl fühlen . Vorläufig ist noch
alles im Werden ; aber Eifer , Liebe und Geschmack sind am
Werk , um die Pläne Wirklichkeit werden zu lassen . An die Wand
sollen gute Bilder , möglichst in Wechselrahmen . Auf dem Holz¬
bord stehen in einem schönen Tonkrug Zweige , wie sie die Jah¬
reszeit gerade bringt . Statt der Deckenlampe wünscht sich die
Jügendgruppe eine einfache Tischlampe , für die sie den Perga¬
mentschirm selbst anfertigt . Bald ist auch die große Tischdecke
fertig , ein Stück Gemeinschaftsarbeit , auf das man mit umso
größerem Stolz blickt .

Das sind so die Hauptpläne für das Heim ; aber es gibt noch
manches zu besprechen und auszuführen . Da hat sich beinahe die
ganze Jugendgruppe zu einem Helferinnenkursus des Roten
Kreuzes gemeldet , denn jedes Mädel und jede Frau weiß , daß
hier junge Kräfte gebraucht werden .

Die wichtigste Aufgabe aber ist im Augenblick die Werbung
für den Eintritt in die Jugendgruppen ; denn es gibt noch eine
ganze Zahl jünger Frauen und Mädel zwischen 21 und 36 Jah¬
ren , die den Weg noch nicht gesunden haben . Sie zu erfassen ,
ist eine wichtige und frohe Pflicht ! Darum werden verschiedene
Werbeabende veranstaltet , in denen Sinn und Zweck der Jugcnd -
gruppen herausgestellt wird . Solche Abende bringen selbstver¬
ständlich auch Lieder , Gedichte , Tänze und Spiele . Alle hoffen ,
daß die Werbeabende den Jugendgruppen viele neue Mitglieder
zuführen , die mit frohem Herzen tatkräftig an die Aufgaben
Herangehen , die der jungen Fraucngeneration heute gestellt
werden .

Die PfliM zur Arbeit
Durlach , 17. März . Kürzlich erschien eine Anordnung , welche

die Meldung Schulentlassener vorschrieb , die bis 1 . . Mä '
rz 1938

zu erfolgen hatte . Nachdem nunmehr diese Frist bereits fett
längerer Zeit verstrichen ist und angenommen werden nmß ,
daß die verantwortlichen Erzieher , diesen Termin übersehen ha¬
ben , geben wir nochmals den Inhalt der Verfügung bezw . die
Meldestelle bekannt . Es liegt im Interesse der

'
Jungarbeiter

wie auch der Erziehungsberechtigten , diesen Termin nicht ver¬
streichen zu lassen .

In diesen Tagen , wo es gilt , im Zeichen , des Aufbaues alle
nur verfügbaren Arbeitskräfte mobil zu machen , muß eindring¬
lich aus die erschienene Verordnung hingewieson werden . Am
die zur Verfügung stehenden Arbeitsreservcn immer wieder ih¬
ren . Zweckberufen ' zuzüführen , 4>. h. sie Hort einzusetzen , wo .fie
für die Volkswirtschaft am mächtigsten sind , hat der Staat seit
einiger Zeit in wachsendem Maße in die bestimmten Berufs -
Verhältnisse - eingegriffen und zum Teil über , einzelne Berufe
Sperren , verhängt (Verweigerung des WandergewerbescheiN .es
Versagung der Berufsausübung für Inhaber kleinster selbstän¬
diger Betriebe usw .) yder bestimmte turzarbeitendc Industrie¬
zweige wurden zur Vollardett gezwungen unter Entlassung der
dadurch überflüssig werdenden Arbeiter . Am nun auch den
jungen .Menschen inuner wehr Non der Idee , des testlosen Ar¬
beitseinsatzes zu erfassen und mit nicht - wirtschaftlichen erziehe¬
rischen .Mitteln und Conderappellen für die Idee des - Arbeits¬
einsatzes zu

'
gewinnen , hat man die Arbeitsmeldepflicht für

Schulentlassene eingeführt , welche die erste Stufe der Erfassung
der deutschen Jugend darstellt , welcher , dann die Einberufung
zum weiblichen Pflichtjahre bezw . für die männliche Jugend der
Dienst am Spaten und mit der Waffe folgt , So hat die Ärbeits -
meldepslicht für Schulentlassene den Sinn , die Jugend von
Staats wegen anzuhalten , in das Erwerbsleben einzutreten
und die Frage ob und was der oder jener arbeiten will , wird
in Zukunft gewogen werden an den Erfordernissen des Gemein¬
wohls . Das „Recht Äs Arbeit "

, das zu - Beginn des ersten
Vierjahresplanes als Parole gemünzt wurde , wird jetzt umge¬

formt in die Parole „ Pflicht zur Arbeit " ein Grundsatz , der sich
in der kommenden Zeit überall revolutionär durchsetzen wird .
Selbstverständlich wird man auch hier versuchen , jeden nur ouf -
tretenden Zwang zu vermeiden , falls die Jugend oder ihre Er¬
zieher diesen Maßnahmen keinen unverständigen Widerstand ent¬
gegensetzen . und Aufgabe der kommenden Wochen , Monate rnd
Jahre ist es , dafür zu sorgen , daß diese neu . erfaßten Arbeits -
reserven als wertvolles Glied in das machtvolle Lied der Ar¬
beit eingefügt werden .

-»

Versiiume nicht den Meldetermin der „Anordnung über die
Meldung Schulentlassener " vom 1. März 1438 ( Deutscher Reichs¬

anzeiger vom 2. 3. 38) .
Alle Jugendlichen ( männlich und weiblich ) ^ die seit dem 1.

Januar 1934 von einer Volks -, Mittel - oder Höheren Schule ab¬
gegangen sind, das 21 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben
und einer regelmäßigen arbeitsbuchpflichtigen Beschäftigung
noch nicht nachgehen oder sich ^noch nicht in einer ordnungs¬
mäßigen Berufsausbildung befinden , sind dem für ihren Wohn¬
ort zuständigen Arbeitsamt spätestens bis zum 1. April 1438 zu
melden .

Die Meldung hat auf einem besonderen Formblatt , das Leim
Arbeitsamt Karlsruhe , Kapellenstraße 7, Berufsberatungsstelle ,
3 . Stock , Zimmer 66, ferner bei den Nebenstellen des - Arbeits¬
amts in Durlach und Ettlingen sowie für den Landbezirk bei
den Bürgermeisterämtern abgegeben wird , zu erfolgen .

Meldepflichtig ist der gesetzliche Vertreter , der bei Unterlas¬
sung oder nicht rechtzeitiger Meldung mit einer Geldstrafe bis zu
150 .— RM . bestraft werden kann .

Die Meldung derjenigen Jugendlichen , die an Ostern 1938
eine Volks -, Mittel - oder Höhere Schule verlassen , erfolgt über
die Schulen ; die Meldevordrucke werden den Schülern in den
Schulen ausgehändigt .

*-
Ich soll Landarbeiter werden ?

Wenn früher junge Leute daran gingen , sich für einen Be¬
ruf zu entscheiden , der später einmal ihr Leben erfüllen und
ihre Existenz bilden sollte , dann dachten wohl die wenigsten da¬
ran , aufs Land zu gehen und dort einen Beruf zu suchen. Das
schien nicht sehr verlockend , denn was konnte man auf dem
Lande werden ? Taglöhner ? Landarbeiter ? Das kam Loch
höchstens vorübergehend in Frage und bot wenig Aussichten aus
späteres Fortkommen . Der junge Mann von heute , der sich
einen Beruf auswählt muß wissen : das ist ganz anders gewor¬
den . Das Land bietet Aussichten !

Zunächst einmal : wir brauchen Arbeitskräfte auf dem Land !
Und zwar viele ! And wir brauchen nicht bloß Arbeitskräfte ,
wir brauchen Menschen , die auf dem Land ansässig werden , um
sich dort eine dauernde Existenz zu gründen .

Was bietet das Land an Möglichkeiten ? Da ist zunächst
einmal der eigentliche Bauernberuf , der heute durch eine geord¬
nete Lehrzeit und einen bestimmten Ausbildungsweg jedem ,
der sich dazu eignet , offen steht . Wer den Bauernberus ordent¬
lich gelernt hat , hat Aussicht , später als Siedler eingesetzt und
selbst einmal ein richtiger Bauer zu werden . Daneben gibt cs
aber auch noch viele andere Berufe in der Landwirtschaft . An -
gefangcn vom gelernten Landarbeiter gibt es z . B . die verschieb
denen Tierzuchtberuse , wie Melker - , Schweine -, Geflügelzucht -,
Fischer - oder Schäfermeister , dann die einzelnen Forstberufc ,
schließlich auch derjenige der Verwalter ^ der Hofmeister , Rcch-
nungsführer , Gutshandwrrtcr , Schleppersiihrer und noch manch
andere .

Unsere Vorurteile gegen die Landberufe müssen überwunden
werden ! Das Land bietet Möglichkeiten , von denen noch viel
zu viele gar keine Ahnung haben . And vor allem : wer dort
arbeitet , arbeitet an einer große » volkspolitischen Aufgabe mit :
er hilft die Ernährung unser ^ Volkes sichern .

4!-

Vurlacher Kirchennachrichttn
Evang . Gottesdienst in Dnrlach am Donnerstag , 17. März 38,

20 Uhr : Wichernhaus : Vibelstunde anschl . Frauenabend für
Nord - und Südpfarrei (Dekan Schühle ) .
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